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Der Zapfenstreich steht für
Großmachtpolitik

Von Tobias Pflüger

Internet: http://www.imi-online.de/2005.php3?id=1242

Es ist ein Skandal, dass die Mitte Berlins zum
Hochsicherheitsbereich ausgewiesen wird, weil
sich die Bundeswehr mit archaischen Ritualen
selbst feiert.

Der Zapfenstreich ist das zentrale Ritual der
preußisch-deutschen Militärgeschichte. Er steht
für eine Tradition von Kadavergehorsam und
Großmachtpolitik. Wenn die Bundeswehr in die
Öffentlichkeit geht, muss sie sich auch der Kritik
und dem Protest stellen. Alles andere ist in
höchstem Maße undemokratisch.

Immer wieder wird die Bundeswehr als
"Parlamentsarmee" bezeichnet. Dies stimmt ganz
einfach angesichts geheimer Einsätze des
Kommando Spezialkräfte und der Ausnahmen im
von rot-grün durchgesetzten
Parlamentsbeteiligungsgesetz nicht. Die so
genannte "Parlamentsarmee" Bundeswehr lässt
sich nun von Tausenden Feldjägern und
Polizeibeamten "beschützen" und nur exklusive
Gäste haben Zutritt zur "Feier".

Das Motto "50 Jahre Bundeswehr - 50 Jahre
entschieden für Frieden" ist allein angesichts der
36 unter Rot/Grün beschlossenen
Auslandseinsätze der Bundeswehr geradezu
zynisch. Eine Bilanz dieser Auslandseinsätze
steht bis heute aus. Der Umbau der Bundeswehr
zu einer schlagkräftigen Interventionsarmee,
Spezialkräfte und schnelle (EU- und NATO-)
Eingreiftruppen sprechen eine andere Sprache
als Friedenspolitik.

Auch in der Europäischen Union ist Deutschland
bisher die treibende Kraft der Militarisierung

gewesen. Auch hier ist die Bilanz von rot-grün
verheerend: Ob EU-Zustimmung zu
Rüstungsagentur, zu Aufrüstungsverpflichtung
per EU-Verfassungsvertrag oder zu einer
EU-Sicherheitsstrategie die Gefahr birgt, dass
zukünftig ökonomische und zivile
Konfliktlösungen weiter in den Hintergrund
gedrängt werden und nur noch in militärischen
Dimensionen gedacht wird.

Der Militarisierung (des Alltags) nach innen und
der Militarisierung nach außen, insbesondere der
EU-Außengrenzen, muss entschieden
entgegengetreten werden. Gerhard Schröder
forderte eine "Enttabuisierung des Militärischen".
Die von einigen Verantwortlichen und Militärs
geforderte "Normalisierung", sprich die
allgemeine Präsenz eines Militärs in der
Gesellschaft, das auch Kriege führt, darf es nicht
geben. Krieg ist nicht normal.

In diesem Sinne begrüße und unterstütze ich den
Protest gegen den Zapfenstreich zum 50.
Geburtstag der Bundeswehr und werde mich
selbst mit einem Redebeitrag am Protest
beteiligen. Ich bitte und fordere alle Berlinerinnen
und Berliner und alle, die sich in Berlin befinden
auf, sich an den Protesten zu beteiligen.

Strasbourg/Berlin, 25. Oktober 2005

IMI braucht Förderer, IMI braucht Mitglieder

Die Informationsstelle Militarisierung arbeitet völlig

unabhängig von staatlichen Geldern. Trotzdem bemühen wir
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uns darum alle Publikationen gratis im Internet zur Verfügung

zu stellen. Damit wir hierzu weiterhin in der Lage sind,

möchten wir Dich/Sie um Mithilfe bitten, das Bestehen von IMI

zu sichern. Dies kann entweder durch eine Spende oder über

eine Mitgliedschaft bei IMI geschehen (Ein Formular gibt es

unter http://www.imi-online.de/download/mitglied.pdf). Beides

ist steuerlich absetzbar. 

Spenden Sie an die Informationsstelle Militarisierung e.V., auf

das Konto 166 28 32 bei der Kreissparkasse Tübingen, BLZ

641 500 20.
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